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Rußland und Bulgarien
i Petersburg 26 Oktober

Unser Petersburger Ii Korrespondent übermittelt uns
achstehenden Artikel der Petersburger Zeitung Nowosti

mit dem Bemerken daß derselbe in den maßgebenden diplo
matischen Kreisen Petersburgs volle Anerkennung und Zu
stimmung gesunden habe Der Artikel lautet

In der Londoner Zeitung Times vom 11 und
14 Oktober sind interessante Korrespondenzen aus Sofia
unter dem Titel D e politische Lage in Bulgarien ver
öffentlicht In dem zweiten dieser Briefe behandelt der
Verfasser die russische Politik in der bulgarischen Frage in
den aufeinanderfolgendem Phasen ihrer Entwickelung und
auf diesen Brief wollen wir die Aufmerksamkeit der Leser
lenken

Der Autor beginnt mit dem Hinweise auf die Unbe
stimmtheit der russischen Politik in der bulgarischen Frage
während dieser zwölf Jahre und auf deren Unbeständigkeit
Diese Politik erscheint dem Korrespondenten baldsentimen
tal keinerlei Interessen verfolgend bald grob real bald
bemühe sich Rußland um die Einigkeit Bulgariens bald
zeige es sich als Gegner derselben bald zeige es eine väter
liche Besorgtheit sür Bulgarien bald stelle es demselben
anheim im eigenen Fett zu schmoren

Solche Gegenüberstellungen ohne Zeitangabe entbehren
gewiß jeden Sinnes Es wäre wohl möglich z B derart
zu sagen Bis 1885 bis zur Revolution von Philippopel
verfuhr Rußland mit Bulgarien rein väterlich ohne per
sönliche Interessen zu verfolgen jedoch nach 1885 änderte
es radikal seine Beziehungen zu diesem Fürstenthum Doch
wie aus dem weiteren Gedankengange des Korrespondenten
ersichtlich mißt er diesem Zwiespalt Rußlands mit Bul
garien eine untergeordnete Bedeutung bei und erblickt den
Keim allen Unheils in der russischen Politik des Jahres
1878 als ob im März dieses Jahres die russische Re
gierung überzeugt gewesen wäre sie könne auf der Bal
kanhalbinsel Alles was ihr gefalle thun da die Türkei
geschwächt war Oesterreich die Sphäre seines Einflusses
sicherte England isolirt war Frankreich sich noch nicht
vom Kriege erholt hatte Deutschland aber eine sreundliche
Neutralität beobachtete Mit einem Wort Alles lag da
mals nach der Meinung des Korrespondenten günstig
für die russische Politik und der Traktat von San Ste
fana wies deutlich auf die Bestrebungen Rußlands in
nächster Zukunft Konstantinopel zu okkupiren hin Später
zeigte es sich daß sich Oesterreich mit seiner Einflußsphäre
nicht begnügte und zugleich mit England bereit war eher
zu einem Kriege sich zu entschließen als zur Bildung eines
großen bulgarischen Fürstentums Man mußte seine Zu
flucht zur Hilfe der Berliner Politiker nehmen und als
Resultat des Berliner Kongresses folgte die Zersplitterung
Bulgariens in drei Theile Doch die russische Politik
blieb dieselbe d h ungeachtet des Berliner Traktates setzte
sie die Vorbereitungen zur Okkupation Konstantinopels
fort Die abwartende Politik Rußlands zeigt sich also

nach der Meinung der englischen Zeitung im End
ziel völlig identisch mit jener Politik wie sie sich bei dem
Abschluß des Traktates von San Stesano äußerte Die
weitere Erzählung des Korrespondenten von dem Sturz
des Battenbergers und von den Heldenthaten Stambulows
und Genossen wird ganz im Geiste der bulgarischen

Swoboda geführt Die russische Regierung und die
russische Diplomatie werden revolutionärer Handlungen
und des Strebens nach gänzlicher Erdrückung der Frei
heit Bulgariens um daraus ein russisches Gouvernement
zu schaffen bezichtigt

Eine andere Beleuchtung durfte man auch nicht von
dieser englischen Leuchte erwarten Für die Zeitung Ti
i es giebt es nicht den Begriff der historischen Wahr

sie blickt auf Alles unter ihrem besonderen Gesichts
kel Dagegen mag man die russische Politik wessen

nur wolle bezichtigen nur nicht des Egoismus Bis
her hat Mt n nicht einmal die wahren Ursachen des orien
t schen Krieges der die Befreiung Bulgariens zur Folge
1 te aufgeklärt

Trotzdem kann man dreist behaupten hätte Rußland
die Eroberung Bulgariens und Verwandlung desselben in
russische Provinz im Sinne gehabt so wäre schon längst
dieses Ziel erreicht Doch Bulgarien war für Rußland
nicht wichtig als russische Provinz als eine von vielen
russischen Provinzen sondern als selbstständiger und un
abhängiger slavischer Staat der eine Schutzwehr gegen
die deutsche Bewegung nach Osten bildet Dieses st der
einzig richtige Gesichtspunkt in Bezug auf die Rolle und
die Bedeutung der Balkanstaaten In dieser Richtung
ging sogar die Politik des Grafen Jgnatiew zu weit da
sein San Stefano Bulgarien offenbar verhältnißmäßig
groß war und mit Zerstörung des politischen Gleichge
wichtes auf der Balkanhalbinsel drohte

Ohne den Sinn und die Richtungen der russischen Po
litik auf der Balkanhalbinsel zu verstehen gelangte selbst
verständlich die Times zu falschen Schlußfolgerungen
und maß den letzten Ereignissen in Bulgarien eine ent
scheidende Bedeutung bet Die Times meint Bulgarien
sei auf immer für Rußland verloren und Rußland sei
mit der bulgarischen Frage in eine Lage aus der es sich
nicht herauszuhelfen wisse gerathen Eine ähnliche Fol
gerung wäre vitlleicht wohl richtig wenn Rußland wirk
lich auf Bulgarien wie auf sein Gouvernement bückte
doch dieses war nie der Fall und folglich fehlt jeder
Grund von irgendwelcher Lage aus der sich die russische
Politik nicht herauszuhelfen wisse zu sprechen Schließ
lich kann man den zeitweiligen bulgarischen Schwierigkeiten
nicht eine solche weite unwiderrufliche Bedeutung beilegen
Die russische Politik handelte auf Grund internationaler
Traktate sie ist nicht gleich Oesterreich durch die Gesetz
losigkeit der Koburgiade gebunden sie hat vor sich eine
Zukunft Für Bulgarien ward alles Mögliche gethan
Wenn die Bulgaren sich von österreichischen Ränken fort
reißin ließen so ist dieses ihre Schuld Mit Gewalt wird
sie niemand retten Aber früher oder später wird mit
Bulgarien dasselbe was mit Serbien sich ereignen Es
erwacht aus dem beunruhigenden Traume und betritt den
rechten Pfad der ihm als einem slavischen Staate und
nicht einer österreichischen Provinz geziemt

mit äußerem Schmuck versehen als Erinnerung an det
heutigen Tag annehmen zu wollen Der eigentliche Feld
marschallstab den Sie sich vor dem Feinde bereits im
Feuer erworben ruht lange schon in Ihrer Hand Dieser
ist nur ein Symbol eine Zusammenfassung Alles dessen
was Ich persönlich Ihnen an Achtung Ehrerbietung und
Dankbarkeit darzubringen habe

Meine Herren Ich bitte Sie Alle mit Mir einzu
stimmen in den Ruf Gott segne erhalte und schütze
unseren greisen Feldmarschall noch lange zum Wohl des
Heeres und des Vaterlandes Dem Gefühl der Dankbar
keit dafür daß er in seiner Größe es verstanden hat nicht
allein darzustehen sondern eine Schule zu bilden für die
Führer des Heeres in Zukunft und alle Ewigkeit die m
seinem Geiste erzogen die Größe Stärke und Kraft unseres
Heeres ausmachen werden geben wir Ausdruck durch
den Ruf
Seine Exzellenz der Feldmarschall Graf Moltke Hurrah

Die Versammlung stimmte begeistert in diesen Ruf ein
und der Jubilar vermochte in seiner tiefen Bewegung nur
in kurzen herzlichen Worten zu danken

Die Ansprache des Kaisers
mit der bei der Fahnenfeier im Generalstabs gebäude der
Feldmarschall Graf Moltke beehrt wurde hatte folgenden
Wortlaut

Mein lieber Feldmarschall
Ich bin am heutigen Tage mit erlauchten Herren und

den Führern Meines Heeres gekommen um Ihnen unsere
herzlichsten und tiefgefühltesten Glückwünsche auszusprechen

Der heutige Tag ist sür uns ein Tag des Zurückblickens
und vor allen Dingen ein Tag des Dankes Zunächst
spreche Ich Meinen Dank aus im Namen derjenigen die
mit Ihnen zusammen geschaffen und gefochten haben
und die dahin gegangen sind deren treuester und erge
benster Diener Sie aber gewesen Ich danke Ihnen für
Alles was Sie für Mein Haus und damit zur Förde
rung der Größe unseres Vaterlandes gethan Wir be
grüßen in Ihnen nicht nur den preußischen Führer der
unserer Armee den Ruhm der Unüberwindlichkeit ge
schaffen hat sondern den Mitbegründer und Mitschmieder
unseres deutschen Reiches Sie sehen hier hohe und er
lauchte Fürsten aus allen Gauen Deutschlands vor
Allen des Königs von Sachsen Majestät der ein treuer
Bundesgenosse Meines Großvaters es sich nicht hat
nehmen lassen Ihnen persönlich seine Anhänglichkeit zu
bezeigen Alles erinnert an die Zeit wo er mit Ihnen
sür Deutschlands Größe hat fechten dürfen

Die hoben Auszeichnungen die Mein verblichener
Großvater Ihnen schon hat zu Theil werden lassen haben
Mir nichts mehr übrig gelassen um Meinen Dank Ihnen
Persönlich noch besonders bezeugen zu können also bitte
Ich Sie eine Huldigung von Mir annehmen zu wollen
die einzige die Ich in Meinen jungen Jahren Ihnen
darbringen kann

Das Vorrecht des Monarchen ist es seine Fahnen
die Symbole zu denen sein Heer schwört die seinem Heere
voranfliegen und die seines Heeres Ehre und seines Heeres
Tapferkeit in sich verkörpern bei sich im Vorzimmer
stehen zu haben Dieses Rechtes begebe Ich Mich mit
besonderem Stolze für den heutigen Tag und bitte Sie
den Fahnen Meiner Garden die so oft unter Ihnen in
so manchem heißen Strauß geweht haben bei sich Auf
nahme gestatten zu wollen Es liegt eine hohe Geschichte
in den Bändern und zerschossenen Fetzen die hier vor
Ihnen stehen eine Geschichte die zum größten Theil von
Ihnen geschrieben worden ist Als ein persönliches
Andenken von Mir bitte ich Sie dies Zeichen der Würde

Der Schutz der Kinder
Die Verhandlungen des Internationalen Congresses in

Antwerpen bezüglich der staatlichen Maßregeln zum
Schutze der Kinder haben wieder einmal den bedeutsamen
Gegenstand aufgedeckt welcher zwischen den Anschauungen
über die Aufgaben des Staates in Deutschlands einer
seits in Belgien und theilweise auch in Frankreich ander
seits herrscht Während man in Deutschland so ziemlich
darüber einig ist daß im Interesse der Wohlfahrt und
Pflege der heranwachsenden Generation der Staat nicht
nur berechtigt sondern auch verpflichtet ist in die Aus
übung der Eltern und Erziehungsrechte einzugreifen
und dieselben unter Umständen sogar gänzlich zu beseiti
gen will man in Belgien von diesem Einbruch in die
heiligen Rechte der Familie immer noch nichts wissen
das Manchesterthum steckt den Belgiern eben noch in den
Gliedern und die berüchtigte Auffassung des Staates
als Nachtwächters herrscht auch noch in den Köpfen
von Männern welche wohl berufen wären ein richtigeres
und besseres Verständniß für die Aufgaben der Staats
gewalt zu besitzen In dem Congreß erlangte trotzdem
die Ansicht dieser wie man wohl sagen kann überwunde
nen Meinung nicht die Mehrheit man zollte im Gegen
theil dem Standpunkte der Gesetzgebungen welche die
Ausübung der elterlichen Gewalt unter die strenge Auf
sicht des Staates stellen Beifall und verlangte sogar
noch ein weitergehendes Recht zum Einschreiten als es
den meisten Staaten bekannt ist was im Hinblick auf
die Bestimmungen des Entwurfes des Bürgerlichen Ge
setzbuches über diesen Punkt von hoher Bedeutung ist
Mit Genugthuung ist es zu begrüßen daß die Unter
bringung von Kindern welche ihren Eltern entzogen
worden sind in einer Familie in erster Linie empfohlen
wurde Es ist dies eine in Deutschland insbesondere
in Preußen schon seit langer Zeit geltend gemachte Forde
rung die immer noch nicht in dem Mnße erfüllt ist in
welchem es geboten erscheint und es darf erwartet
werden daß der Ausspruch des Congresses zu Gunsten
der Familienerziehung auf die Praxis der Ver
waltungsbehörden nicht ohne Einfluß blciben sondern
dazu beitrogen werde sie mehr und mehr von den
Vorurtheilen zu befreien welche bei einem großen
Theile derselben immer noch gegen das System
der Familien Erziehung vorhanden sind Somit dürfte
der Congreß für diese wichtige Frage in welcher Weise
der Staat sür den Schutz der Kinder Sorge zu tragen hat
von wohtlhätigem Einfluß gewesen sein Nicht einver
standen erklären können wir uns dagegen mit der von
dem bekannten Wiener Gelehrten Benedikt geäußerten An
sicht über den Umfang von erblicher Belastung bei Kindern
dieselbe führt folgerichtig dahin daß Kinder auch wenn
sie die zu der Erkenntniß der Strafbarkeit einer Hand
lung erforderliche Einsicht besitzen wegen einer von ihnen
begangenen Strafthat strafrechtlich nicht zur Verant
wortung gezogen werden können weil sie eben infolge
der geerbten Belastung und des angeborenen Verbrechens
triebes so handeln mußten wie sie gehandelt haben und
nicht anders handeln konnten Diese Anschauung ist ein
Ausfluß jener namentlich in Italien verbreiteten und tn
gewissen Sinne zur Modesache gewordenen Lehre daß
eine große Anzahl der Verbrecher nur mit Unrecht ge
straft würden und nicht sowohl in die Strafanstalten als
tn die Irrenhäuser zu schicken wären weil sie infolge
erblicher Entartung der Verlockung ein Verbrechen zu
üben nicht zu widerstehen vermöchten Es wird mit



dieser Lehre nachgrabe ein Mißbrauch getrieben der die
volle Aufmerksamkeit aller derjenigen herausfordert welche
die Grundlagen des Strafrechtes nicht erschüttert wissen
wollen welche es für bedenklich und gefährlich halten im
Volke die Ueberzeugung aufkommen zu lassen daß ein
Verbrecher vermöge einer innern mit der Elementargewalt
einer unzähmbaren Naturkraft wirkenden Nothwendigkeit
ein Verbrechen begehen müsse Wäre diese Ueberzeugung
erst einmal verbreitet dann bliebe den Strafgerichten nur
übrig auf die Ausübung ihrer Thätigkeit zu gunsten der
Irrenärzte Verzicht zu leisten und der Staat hätte nichts
schleuniger zu thun als die Zuchthäuser zu Verwahrungs
anstalten für Belastete und moralisch Irre umzubauen
Es liegt auf der Hand daß folche Lehre für Laien welche
bei der Ausübung der Strafrechtspflege als Schöffen
und Geschworene mitzuwirken berufen sind ganz besonders
gefährlich ist und es darf deshalb nicht unterlassen werden
ihnen entschieden zu widersprechen und sie als das zu be
zeichnen was sie sind als geistvolle aber unbewiesene und
unbeweisbare Hypothesen denen nicht nur der Jurist
sondern auch der vorsichtige Naturforscher und Arzt die
Zustimmung versagt

Deutsches Reich
Das Armee Verordnungsblatt veröffentlicht fol

gende allerhöchste Cabinets Ordre
1 Betreffend den Namenszug des Füsilier Regiments

Königin schleswig holsteinischen Nr 86 Im Verfolg der
Ordre vom 9 September 1890 bestimme Ich daß die
Offiziere und Mannschaften des Füsilierregiments Köni
gin fchlesw holst Nr 86 auf den Epaulettes und
Achselstücken bezw Schulterklappen den Namenszug des
erhabenen Regimentschefs Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin nach den beifolgenden Proben zu führen
haben Das Kriegsministerium hat hiernach das Wettere
zu veranlassen Neues Palais den 20 Ociober 1890

Wilhelm v Kaltenborn
2 Betreffend die Verlegung des Bezirkscommandos

Köslin und Dramburg nach Belgard beziehungsweise
Neustettin Ich bestimme hierdurch es werven verlegt
die Commandos der Landwehr Bezirke Köslin und Dram
burg am 1 April 1891 nach Belgaro bezw Neustettin
dieselben nehmen von diesem Zeitpunkt ab die entsprechend
veränderte Bezeichnung an

Neues Palais den 9 October 1890
Wilhelm v Kaltenborn

3 Betreffend die Beurlaubungsbefugniß der Bezirks
offiziere Auf den Mir gehaltenen Vortrag bestimme
Ich daß die Bezirksoffiziere gegenüber den ihnen unter
stellten Unteroffizieren und Gemeinen des Stammes des
Bezirkscommandos die Beurlaubungsbefugniß wie ein
detachirter Hauptmann auszuüben haben Das Kriegs
ministerium hat hiernach das Weitere zu veranlassen

Berlin den 16 October 1890
Wilhelm v Kaltenborn

I Man schreibt unS aus Berlin Zur Galatafel
im Neuen Palais zu Ehren des Königs der
Belgier hat auch der englische Botschafter Sir Edward
Malet eine Einladung erhalten Vor feiner Ernennung
auf den Berliner Posten war Se Excellenz englischer
Gesandter in Brüssel und erfreute sich der besonderen
Gunst des Königs welcher Sir E Malet bei seinem
Abschied von Brüssel im Jahre 1884 sein lebensgroßes
Bild verehrte ein Portrait welches jetzt eine der Haupt
zierden des großen Ballsaales der englischen Botschaft
hierfelbst bildet

r Im Hinblick auf den Besuch des deutschen
Reichskanzlers schreibt die Riforma Graf Solms
habe schon bet seiner Rückkehr aus Berlin am 6 Jali
Crispi den Wunsch Caprivis ausgedrückt sobald als
möglich nach Italien zu kommen um Crispi persönlich
kennen zu lernen Bisher sei nun der Reichskanzler ab
gehalten gewesen seine Absicht auszuführen und noch am
4 Oktober habe derselbe telegraphisch den italienischen
Ministerpräsidenten verständigt daß dringende Arbeiten
ihn zwängen die Verwirklichung seines Wunsches noch
einige Zeit aufzuschieben

Man schreibt uns aus Berlin Wie uns mitge
theilt wird sieht man Hierselbst seitens der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amts und der
Misstons freunde der angekündigten Ankunft des be
kannten englischen Bischofs und Missionars Symthes ent
gegen Derselbe beabsichtigt demnächst nach Centralasrika
zurückzukehren und will mit den hiesigen Behörden und
maßgebenden Persönlichkeiten Besprechungen über das
Missionswesen in Afrika nnd über die in Gemeinschaft zu
treffenden Maßnahmen Pflegen Wir meldeten schon daß
auf Veranlassung des Reichskanzlers am 17 d M eine
Konferenz zusammentreten sollte um über die Fortsetzung
der evangelischen Mission in Ostafrika sowie der Kranken
pflege daselbst zu berathen Hiermit steht augenscheinlich
die Reise des englischen Missionars nach Berlin im Zu
sammenhange

a Man schreibt uns Die Auswanderung über die
deutschen Häfen Hamburg Bremen und Stettin hat in
lktzter Zeit eine ganz besondere Zunahme durch die große
Zahl von Auswanderern zu verzeichnen welche haupt
sächlich aus den russischen Gouvernements Odessa und
Saratow kommen Diese Auswanderer sind deutschen
Ursprungs und haben als deutsche Ansiedler in Rußland
sich meistens ansehnliche Vermögen erworben Zum größ
ten Theil gehören sie der Sekte der Mcnnoniten an und
die russischerseits mit Rigorosität durchgeführte Ein
ziehung ihrer Söhne zum Militärdienst treibt die Leute
zur Auswanderung Die Beförderung dieser Emigranten
geschieht von Bremen aus im Auftrage und für Rechnung
eines für die brasilianische Regierung werbenden Agenten
JosS de Saritos nach den brasilianischen Provinzen
Weil das Homburger Auswanderungsgesctz die Beorder
ung von Auswanderern mit Hamburger Schiffen und aus
dem Hambarger Hafen verbietet wenn dkse Beförderung
auf Grund von Arbeitsverträgen mit ausländischen Re

gierungen oder Korporationen erfolgt ist den Hamburger
Rhedereien die Theilnahme an diesen Massentransporten
unterbunden

A Man schreibt uns ans Hamburg Die Frage ob
ein General st rike der höheren Gewalt gleich zu erach
ten sei ist von unseren Gerichten verneint worden Eine
Hamburger Firma hatte es übernommen ein Schiff mit
Kohlen zu befrachten Sie unterließ es jedoch und ver
weigerte auch die Zahlung der Fracht mit dem Bemerken
daß die herrschende Strike der Kohlenarbeiter in dem
westfälischen Zechen sie zum Bruch des Frachtkontrakts
gezwungen habe In dem angestrengten Prozeß wurde
in erster und letzter Instanz erkannt daß ein General
strike nur dann den Kontrahenten von seiner Verpflichtung
entbinde wenn es dem Betreffenden vollständig unmöglich
war diese zu erfüllen

Ausland
r Man schreibt uns Einem Neapeler Blatte wird ge

meldet daß eine Anzahl Jesuiten nach den Rhein
gegenden abgereist sind um das Terrain vorzubereiten
für den Fall daß die Regierung der Wiederzulassung
des Jesuitenordens in Deutschland zustimmt Die oben
genannten Ordensmitglieder werden natürlich inkognito
reisen um die Aufmerksamkeit nicht auf sich zu ziehen
Der Orden soll beabsichtigen sämmtliche früheren Schulen
und Erziehungsinstitute in kürzester Zeit wiederherzustellen

r Man schreibt uns aus Rom Wie ich höre wird
der Vatikan in einigen Tagen ein Rundschreiben an die
Bischöfe Oberitaliens erlassen in welchem der Wunsch
ausgedrückt wird daß der Klerus bei den bevorstehenden
Kammerwahlen sich betheilige und zwar in Anlehnung an
das vom Osservatore Romano skizzirte Programm
Gemäß den weiteren in dem Circular ertheilen Instruk
tionen will der Vatikan den Wahlkampf da vermeiden
wo eine Niederlage sicher vorauszusehen ist um dagegen
dort wo die klerikale Partei sich ihrer Macht bewußt ist
mit um so größerer Energie und Planmäßigkeit vorzu
gehen

Der Temps veröffentlicht einen Ausruf zur Er
richtung eines Denkmals sür Garibaldi in D jon zur Er
innerung an den Beistand der Italiener Der Aufruf ist
unterzeichnet von Schölcher Jules Simon Brisson
Challemel Lacour Spuller die Generale Champenon und
Tricoche Admiral Peyron Reinach Raynal Peytral
Thevenet Sarrien Clemenceau Drehes Faure Pichon
Tolain Thompson und viele andere Parlamentsmitglieder

Zortsetzung der Politischen und TageS Chronik stehe Lejte
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Eine lothringische Dorfgeschichte von Jacob Regnery
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Wie sich de rPierre Charry zwar dohrtig an

stellt es aber doch nicht ist
Der wildeste Bursche weit und breit war der Etienne

Charry vom Hofe St Charles Auch der stärkste Bub
in weitem Umkreise war der Etienne Und kein reicherer
Hofguterbe war im ganzen Arrondissement zu finden als
der Etienne

Wild stark reich das sind die Haupteigenschasten die
so ein Bursche besitzen muß um bet dem Jungvolk bei
den Buben und erst recht bei den Mädchen in hohem
Ansehen zu stehen um eine Art Häuptling der Alters
genossen männlichen Geschlechts sein zu können

Aber auch eine Unzahl anderer Tugenden die von
dem gereisteren Alter als Laster oder mindestens als
Flegeleien bezeichnet zu werden Pflegen waren ein An
hängsel des Etienne

Die Ferme St Charles lag drei Kilometer weit vom
Kirchdorf Thannberg und Etiennens Wunsch war seit fünf
oder sechs Jahren daß der Kuckuck nnmal alle Kilometer
hole die den Hof von Thannberg trennten Dieweil
ihm nun der Kuckuck diesen Gefallen nicht that nahm
Etienne allabendlich die drei Kilometer unter die Füße
gen Thannberg zu Das that er auch heute Der alte
Charry aber Etiennens Vater schlug mit der Faust auf
den Tisch daß das alte eichene Möbel in seinen Fugen
ächzte und rief dazu Mllo äs tormsrrss Das war
zu einer Abendstunde in der alle Knechte und Mägde des
Hofes sich schon zur Ruhe begeben hatten

In der Küche ganz allein war noch die Bäuerin thätig
um in allen Schränken und Töpfen Umschau zu halten
und die letzte Glätte an diesen wichtigen Raum des Hauses
zu legen

Eine echte und rechte Bauernfrau erschrickt nicht so
leicht auch die Bäuerin von der Ferme St Charles fährt
nicht mir nichts dir nichts zusammen Von ihrer Ruhe
hatte sie erst vor einer halben Jahre eine glänzende
Probe abgelegt als sie bei Beginn eines schweren Unge
witters von dem Hose nahe bei einer himmelhohen Pappel
stand und dem Blitze der den mächtigen Baum von halber
Länge an bis in die Wurzeln aufriß ruhig mit dem Fuße
nachfcharrte um doch auch einmal in nächster Nähe einen
Donnerkeil zu sehen

Aber dieser Schlag da drinnen in der Etube und das

darauffolgende roills äs touaerrss war in seiner Wirkung
auf die Christine so heißt unsere Ho base denn
doch anders als ein simpler Blitzschlag Diesen letzteren
zu sehen dazu hatte die Christine alljährlich wohl an
zwanzigmal Gelegenheit hingegen ihren Pierre mit einem
mills äs tcmvsrrss loswettern zu hören das war etwas
Unerhörtes ein solch fürchterlich elementares Ereigniß
daß die Bäuerin wirklich zusammenzuckte und den mit
fetter Milchsahne beschmierten Zeigefinger in höchster Ver
wirrung schnell an der weißen Nachthaube statt an d r
Schürze abwischte Die alten Beine bekamen jugendliches
Feuer und in einem Nu stand die Bäuerin mit fragen
den Augen und mit dem Ausruf mais um Jesu Christi
Willen Picrrre bist Du denn dohrtig vor ihrem Ge
mahl

Dohrtig Ei um aller He ligen willen das heißt
gerade so viel als verrückt Und verrückt läßt sich kein
Mensch gern schimpfen nicht einmal ein wirklicher Narr
am allerwenigsten aber der Pierre Charry der Eigenthümer
vom schuldenfreien Hof Saint Charles Aus dem Grunde
können wir es auch dem Hosbauern der den Ruf eines
besonnenen und nicht leicht aus seiner Gemüthsruhe auf
zurüttelnden Mannes in dem halben Mctzer Departement
besaß nicht absonderlich verübeln wenn er laut dröhnen
den Einspruch gegen die Anzweiflung seines durch lange
Jahre bewährten gesunden Verstandes erhob Also that
denn auch Pierre Charry Er haute noch einmal gehörig
mit der Rücksrile der geballten Faust auf den Tisch
schaute seine Ehehälfte mit rollenden Augen an und
kreischte in hohem Fisteltone dem etwas Weinerliches an
klebte So nun auch noch dohrtig

Bei diesem Ausruf fühlte sich der Hofbauer erleichtert

Die rechte ihn von der Wucht der Hiebe etwas
schmerzende Hand legte er flach auf den Tisch mit der
Linken stützte er den Kopf und schaute die Frau so grimmig
an als wenn sie selbst ihm wunder was zu Leid gethan
hätte

Beim ersten Schlage der bis in die Küche hineindröhnte
war die Chnstine wirklich sehr erschrocken bei dem zweiten
der vor ihren Augen siel hatte sie ihre Fassung wieder
gewonnen wie auch die Zuversicht daß ihr Pierre doch
nicht urplötzlich dohrtig geworden sei so fragte sie denn
jetzt Mit wem hast Du es wen meinst Du

Mit wem ich es habe wen ich meine Mit unserem
Etienne hab ich es Zu den Preußen muß er Und zur
Abwechslung t eß der Hofbauer jetzt auch die linke Faust
mit festem Schlag auf d n Tisch fallen

Die Bäuerin erschrack ihr guter und allzeit vernünf

tiger Pierre war thatsächlich und ganz urplötzlich dohrtig
geworden

Zu den Preußen ihr Etienne zu den Preußen
Jr so hatte ihr Pierre gerufen Herrgott in Frank

reich
Ein unsagbares Weh schnürte der guten Christine das

Herz im Leibe zusammen als sie auf ihren Pierre lvs
schreitend leinen Kopf in beide Hände nahm und tüchtig
schüttelte um schnell hinterher mit der rechten Hand den
Rücken ihres armen Mannes in empfindlich klopfender
Weise zu verarbeiten

Denn im Kopf und im Rücken da sitzt allemal die
Dohrtigkeit

Es war aber diesmal die Wirkung des Schüttelns und
Klopfens eine ungewünfcht unerwartete

Ein Durchschnittsbauer hätte bei einer solchen Behand
lung entweder die Hand gezogen oder zum mindesten
kräftig aufgeflucht

Pierre Charry ist aber beileibe kein Durchschnittsbauer
der ist der Hosbauer von St Charles der 300 Acres
Land und 400 Acres Wald sein Eigen nennt der aus
uralten Gebetbüchern so viel Ahnen aufweisen kann als
das älteste pommerfche Adelsgeschlecht Und diese Ahnen
waren allesamt ehrenfeste Männer Nur insofern beging
einer von ihnen es war der Großvater des Pierre
einmal einen Schreibfehler als er sich eine Uebersetzung
des urdeutschen Namens Pflug in das welsche Charry
erlaubte Das war aber zu einer Zeit in der Charry
weit mehr bedeutete denn der schäbige Pflug das war
zu den glorreichen Zeiten des ersten Napoleon Seien
wir darum milde und beurtheilen wir den Großvater unseres
Charry nicht allzu scharf Denn der Enkel unser Pierre
Charry ist ein echter Pflug der tief eingreift in den
Boden

Pierre Charry hob also weder die Hand gegen seine
Frau noch fluchte er Er legte vielmehr beide Fäuste
hinter die Ohren und lachte laut auf Und da war es
der Bäuerin sonnenklar daß ihr armer Pierre nun noch
gar mehr wie dohrtig sei

Erst hat er gesagt Zu den Preußen und jetzt laut
gelacht Nein da war kein Zweifel mehr

Pierrele mein lieber guter Mann wov xiwvrs
kisrrs

Usis voui vaoir pauvrs isrrs, höhnte da der
Bauer entgegen sag doch lieber gleich mov xauvrs
Ltierms Du lieber Du guter Du braver Etienne Weißt
Du jetzsonner noch nit was mir da im Kopf herumgeht
und mir schon all die Nächte keine Ruh mehr läßt

Fortsetzung folgt
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Vermischtes
Der Roman einer Ehe Eine der seltsamsten Ge

schichten Ein junges Ehepaar das sich scheiden läßt vorher
aber seine Millionen verschenkt gewissermaßen als ein Sühne
denkmal wo ist der Dichter der dieses Beispiel von antiker
Größe In einem modernen Drama verherrlicht Freilich leider
hat dieses Sühnedenkmal seine Geschichte die der dunklen Punkte
nicht enträth Es handelt sich um die Ehe zwischen dem
einzigen Sohne des schweizerischen Bundesrathes Wellli und
der Tochter des sehr reichen Staatsmannes Alsred Elcher
Fräulein Lydia Escher hatte zu dem jungen Dr Weltli eine
leidenschaftliche Zuneigung gefaßt aber trotzdem war di Ver
einigung keine glückliche denn trotz des enormen Reichthums
über welchen das junge Paar gebot lebte es in auffallendster
Zurückgezogenheit und wie es schien keineswegs in seelischer
Harmonie Dies währte so lange bis der Dritte kam
Dieser Dritte war der bekannte Porträtmaler Karl Stausfer
aus Bein der das Ehepaar Weltli Escher kennen lernte zu
demselben in sreundsch änlichste Beziehungen trat und an der
Seite desselben fröhliche Tage genoß Stausfer malte die junge
Frau und deren Verwandten erhielt reichliche Bezahlung und
and in Dr Weltli einen freigebigen und verständigen Mäcen

Dieses Verhältniß zwischen dem Ehepaar und dem Maler ge
dieh zu solcher Innigkeit daß die Drei beschlossen den Winter
1889 1890 in einer Villa in Florenz gemeinschaftlich zu ver
leben Schon befanden sie sich dort als Dr Weltli in geschäft
lichen Angelegenheiten für kurze Zeit in die Heimath berufen wurde
Und nun erfolgt die ganz unerwartele Katastrophe Maler
Stausfer der sich Tags vorher mit einer jungen deutschen
Malerin verlobt hatte löste diele Verlobung und reiste mit
Frau Lydia Weltli nach Rom ab Dr Weltli der von dem
Ehe und Treubruch der Gattin und des Freundes durchDepe
schen verständigt wurde reiste dem Paare schleunigst nach Rom
nach Und dort entwickelte sich die Affaire zu tragischer Höhe
Dr Weltli fand untrügliche Anzeichen dafür daß lowohl
Stausfer als auch die entführte Frau geistesgestört seien daß
sie in anormalem Gnsteszustaud gehandelt hätten Ein
Tagebuch Stauffer s welches dem Dr Weltli in dem Zimmer
seiner Frau in d e Hände siel zei it daß Stausfer in hoch
gradiger Weise erregt war von der Vorstellung welche Kunst
nnternehmungcn er alle mit dem ihm unermeßlich lcheinenden
Reichthum der Geliebten verwirklichen wolle Es fanden sich
da ganz unsinnige Pläne kür welche es nur das Wort Größen
wahn giebt w rn mm si richtig bezeichnen will Es fand
sich aber au c ne i aus welcher sich schließen ließ er
habe Frau Lysm Weltli in eine Art geistig sinnlicher Trunken
heit zu versetzen und solchergestalt seine Zwecke durch ein Mittel
zu erreichen gewußt das man wohl Suggestion nennen darf
sie war seinem Einflüsse willenlos unterworfen Da Stausfer
den Dr Wellli lebensgefährlich bedrohte wurde er in Ver
wahruvgshast genommen Frau Weltli aber eiver Jrrenanst lt
übergeben Aus der Hall entlassen verübte Stauffer einen
Selbstmordversuch der jedoch mißlang Dr Weltli aber leitete
die Ehescheidung von seiner Gattin ein die nunmehr auch be
reits vollzogen ist Und anläßlich dieser Trennung beschlossen
d e Beiden ihr auf zirka sechs Millionen Franks geschätztes
Vermögen dem schweizerischen Bundesrathe zu einer Stiftung
behuls Anschaffung und Erhaltung von Kunstwerken und zwar
wesentlich älteren zu übergeben Diese Stiftung führt den Titel
Gottfried Keller Stiftung Einen mäßigen Theil des Ver

mögens hat Dr Weltli beh üten während feine geschiedene
Gattin sich eine Jahresrente von 70,500 Franks ausbedang
Gewiß noch niemals hat eine Stiftung eine merkwürdigere
Vorgeschichte gehabt

Handel Verkehr und BolkStvirthschastNche

Coursbericht der Baukfirmeu zu Halle a T
Börse vom 28 October 1890

Dividende
für

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer
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ohne Geschäft Meesaaten Rothilee Luzerne Schwedischer
Klee Weißklee Esparsette ohne Geschäft Mohn blau
48 bis 52 Mark gefordert

gutterartikel gefragt Futtermehl 13,00 15,00 M Roa
genttere 10,75 11,25 Vtk Weizenichcuen 9,50 10 Mark
ÄetzenzrteSveie 9 K0 10 Mark Malzkc me helle 10,00 11 00
Mark dunve 8 50 9,50 Mark Oelkuch 11,01 11 50 Mark

Mcllz 29 bis 31 Mark Rüböl 63 Mark angeboten
Petroleum 24,25 Mark Solaröl 0,825/30 18 Mark

viritu Per 10000 Liter Procent fest KartosselspirituS mit
50 Mi Verbrauchsabgabe 03 90 Mk mit 70 Mk Verbrauch
aögabe 44 80 Mark

Die Tourie der mit bezeichnete Effekten verstehen sich pro EtSS

Bericht der Börse zu Halle a S
Halle a S den 28 October IK9V

Lrei e mit Ausschluß der Maklergebühr ver l000 Kilo netto
Weizen ruhig 177 bis 185 Mark Rauhweizen 170 bis

175 Mark geringere Sorten billiger Stogaen fest 175 bis
184 Ml Gerste ruhig bei knappen Angebote Brau 175 bis
180Mk feinste seinfarbige 184 bis 192 Mk Futter 150bis 170Mk

Haier fest 145 bis 150 Mark alter über Notiz Mais
Amerikan Mixed 135 bis 138 Mk DorraumaiS 136 bis 142 M

Raps fest 235 bis 242 Mk Rübien Mark Erbjen
Victoria gesucht 2l5 bis 230 Mk ob e Angebot Kümmel
excl Sack per luv KZ netto 37 bis 38 Mk stärke incl Faß
von M kx Inhalt per 100 Kilo netto Hall Prima Weizen
bei knappen Vorräthen gesragt 40,50 bis 41,50 Mark abfallende
Sorten billiger Maisstärke incl Sack per 100 g j bis
31 Mark

Preüe per 100 lcx Netto
Lmfen 18 bis 32 Mark Bohnen 20 bis 21 Mark Lupinen

Standesamt Hallr a A Meldung vom 25 Dktobcr
Aufgeboten Der Friseur Friedrich Häuser Magdeburger

straße 49 und Olga Schade Krukenbergstraße 6 Der Vost
hilssbote Wilhelm Rüb und Emilie Kindcrmann Plagwitz
Der Arbeiter Franz Günkel und Auguste Kranz Bitterfeld
Der Kaufmann Karl Albert Pietfch Halle und Luise Hermann
Freienwalde Der Fleischer Franz Kuhrau und Malvina
Ketsch Weißenberg

Eheschließungen Der Anstreicher August Rolle und Anna
Spohrmann Bölvergasse 2 r Der Kaufmann Maximilian
Fels Töpferplan 6 und Selma Landmann Gotiesackergasse 16

Der Versicherungsbeamte Paul Mingram Töpferplan 6 und
Olga Bock Rathhausgasse 20 Der Mechaniker Gustav
Reiter Merleburg und Marie Llchtenfeld Fritz Äeuterstraße 4a

Der Klempner Hermann Beyer kl Brauhausaasse 6 und
Dorothea Brandstätter Blumenstraß 2 Der Opernsänger
Hermann Bachmann Charlottenstraße 17 und Charlotte
Borchers Leipzig Der Schuhmacher Arthur Holland
Zapfenstraße 2 und Anna Strömer kl Sandberg 11 Der
Gelbgießer Gustav Herrmann Georgstraße 3 und Fanny Sich
ting gr Brauhausgasse 29 Der Kutscher Hermann Rapika
Marienstraße 2 und Marte Kieler Breitestraße 10 Der
Former Wilhelm Allwitz Thomasiusstraße 3 und Johanne
Oehlschläger Neugasse 5 Der Schlosser Ernst Prigge und
Friederike Schilling Magdeburgerstraße 49 r Der Fleischer
Otto Kandt urd Anna Zwarg Oberglaucha 31 Der Former
Heinrich Rudolph und Emilie Andre Bahnhofstraße 6 Der
Feilenhauer Theodor Müller Schwetschkestraße 31 und Emilie
Reppin Magdeburc erstraße 28 Der Schneider Paul Ratta
rius und Mariha Wosfeld Albrechtstraße 35 Der Bürsten
macher Wilhelm Eitner Wilhelmstraße 33a und Friederike Sei
fert Wilhelmstraße 18

Geboren Dem Corpsdiener JoZann Schmidt IT There e
Margarethe Frieda Zwingerstratze 26 Dem Kamm Rich
Ehrhardt 1 S Richard Hans Händelstraße 35 Dem Schlos
ser Thomas Schejbal 1 T Martha Anna Steinweg 29
Dem Tischlermeister Hermann Wahl 1 T Marie Anna große
Wallstraße 36 Dem Maurer Max Hennecke 1 S Gustav
Ernst alter Markt 9 Dem Oeconomie Verwalter Bruno
Meltzer 1 S Arno Bruno Rathhausgasse 17 Dem Eisen
dreher Emil Grupe 1 S August kritz Wilhelm Ludwtgstr 16

Dem Schuhmachermeister Franz Tauch 1 S E nst Johan
nes Graseweg 1 Dem Schneider Hermann Japel 1 S
Paul Friedrich Karl Brunnengasse 2 1 unehil S

Gestorben Des Handarbeiters Gustav Pretsch S Fran
Wtlhclm Otto 1 I Unterberg 11 Des Bauunternehmers
Paul Klep ig T lodtgeb Schillerstraße 40 Des Formers
Friedrich Hellwing T Frieda Anna 2 I Pfännerhöhe 10
Der Hofmeister Wilhelm Pickholm 43 I Klmik Der Satt
lermeister Georg Ribbe 24 I Klinik 1 unehel S

Von Oran nach Kehl
Aus den Erlebnissen eines Deserteurs der Fremdenlegion

Fortsetzung

Sein eigentlicher Name war Robert Höllenstein in
Afrika nannte er sich jedoch Robert Müller er war der
Sohn reicher Eltern und hatte im österreichischen Heere
als Freiwilliger gedient Bei feinem Regiment stand
auch ein Bruder von ihm als Offizier im Dienste und
Robert hatte ebenfalls seine Studien für die Ofsiziers
earriere bereits zurückgelegt und hoffte zur Zeit in einem
Jahre Offizier zu werden

Das Unglück wollte daß beide Brüder eines Sonntags
in einem Dorfe nicht weit von ihrer Garnison mit Gen
darmen in Wortwechsel und Streit geriethw bei welcher
Gelegerhnt zwei Gendarmen ihr Leben lassen mußten
Beide hoffnungsvollen Brüder mußten des Landes fluch
tig werden und beide nahmen Dienst bei Garibaldi Der
Bruder Roberts fiel sehr bald in einem Gcscchte und
Robert selbst desertirte nach einiger Zeit aus einer Ver
anlassung über welche er Schweigen beobachtete

Meine schöne Schwester das einzige Wesen welches
ich geliebt sagte Robert sowie Vater urd Mutter sind
aus Gram gestorben und ich darf und werde meine Hei
math nie mehr wiedersehen wenn der Tod und sei es
auch der T l mich doch nur bald abrufen möchte

Tage und wochenlang erzählte er von seinen Erleb
nissen insbesondere von denen aus der Fremdenlegion
welcher er über fünf Jahre angehört hatte und von den
erlittenen Strafen Auch er hatte Desertion versucht
kehrte jedoch schon nach zwei Tagen zurück und stellte sich
freiwillig dem Regiment hierlür erhielt er vier Monate
Zwangsarbeit Noch hatte Robert keine Ahnung daß
ich ein Deserteur sei

Mit ihm zusammen verblieb ich volle drei Monate im
Hospital bis uns eines Tages unsere Entlassung mitge
theilt wurde

Hier glaube ich noch eines Vorfalls erwähnen zu
müssen welcher sich zur Charakterisiruug Roberts beson
ders eignet

Neben unserem Krankensaal wir ein kleineres Zimmer
in welchem wie Robert mir erzählte der Sohn eines
reichen Arabers schwer erkrankt lag derselbe schrie oft
l rut auf vor Schmerz fodaß wir öfter aufgeweckt wurden
Bei einer solchen Gelegenheit holte sich Robert ein Stück
Holz und warf es nach ihm trotzdem ich bat dies nicht
zu thun worauf er mir zur Antwort gab die Araber
seien ja keine Menschen Eines Nachts schrie der Kranke
wieder so laut daß niemand von uns zu schlafen ver
mochte Robert stand stillschweigend auf und ging an das

Bett des Arabers und nach einer Weile kehrte er zurück
und flüsterte mir zu Jetzt schläft er fest ich glaube
nicht daß er uns mehr im Schlafe stören wird Dem
war auch leider so am Morgen fand man ihn entseelt
im Bette liegen er hatte ausgelitten Man entfernte den
Leichnam und die Angehörigen kamen noch an demselben
Morgen nähten den Körper in einen Sack banden ihn
auf ein Pferd fest und forr bewegte sich der Zug unter
Jammern und Wehklagen nach seinem nicht wcit entfernten
heimathlichen Tribut

Ich konnte es nicht unterlafstn Robert darüber zur
Rede zu stellen was er M t dem Araber angefangen hatte
und was er mit den Worten habe sagen wollen er schlafe
fest und werde richt mehr erwachen

Mit lächelnder M cm theilte er mir mit daß er ihm
den ganzen Inhalt den Medizin eingegeben habe worauf
er habe einschlafen müssen das Glas habe er nachher
mit Wasser ausgefüllt um keinen Verdacht zu erregen

Mit den Worten Es war ja nur ein Araber und
längst dem Tode geweiht brach er die Unterhaltung ab
und Gewissensbisse lagen ihm fern

Am Tage vor meiner Entlassung aus dem Hospital
erhielt ich eine vollständige wenn auch gebrauchte jedoch
noch ziemlich gute Kleidung mbst Schuhen und es wurde
mir gleichzeitig mitgetheilt daß ich als Fuhrknecht bei
einem Elsässer Schäfer mit Namen Arbeit finden würde

I h nahm dies Anerbieten freudig an und Robert erbot
sich mir in der Behandlung des Pferdes als auch in den
sonstigen Dienstvorrichtungen Unterricht zu ertheilen

Er selbst nahm erst einige Tage später Beschäftigung
in demselben Orte an

Ich erhielt einen mit einem Pferde bespannten Wagen
und mußte mit diesem Sand und Steine in der Nähe
des Ortes aus einer Grube holen und dieselben auf einen
Bauplatz bringen Sodann hatte Schäfer die Wegschaffung
des während einer Woche in den Straß n angesammelten
Kehrichts und Unraths gepachtet diese Arbeit mußte ich
des Sonntags früh verrichten

Manches Unglück passicte mir in d r ersten Zeit mit
meinem Schimmel doch im ganzen ging es einigermaßen

Von der Polizei wurde ich gar nicht mehr behelligt
im Gegentheil wurde mir eines Tages i Aufsicht gestellt
später einen Poften als Ssräs okawxstrs zu erhalten
Ich erhielt zwei Franken nebst Kost und Logis den Tag

Auf Zureden Roberts quittirte ich nach einigen Wochen
diesen Dienst und nahm mit ihm Beschäftigung auf einer
eine Stunde von Ani Temouchent entlegenen Farm als
Ackerknccht und Taglöhncr für Feldarbeiten in meiner
freien Zeit mußte ich außerdem den Kindern Unterricht
Im Schreiben und Lesen ertheilen

In diesem Dienste verblieben wir zwei Monate und
traten dann als Fuhrknechte in den Dienst eines Fuhr
unternehmers namens Parisot hier erhielt ich drei Pferde
zur Besorgung jedoch unter der Leitung Roberts war
ich bald in das Geheimniß der Fuhrmannskunst eingeweiht

Wir lagen fortwährend auf der Landstraße und von
einem bettähnlichen Lager war keine Rede mehr denn
stets schliefen wir im Freien unter dem Wagen die Pferde
wurden des Nachts an die DeiHfel befestigt Alle paar
Tage ritt ich nach Ani Tewouchent und holte Fourage
und Lebensmittel für uns Unsere Arbeit war Steine
aus einer Grube zu holen und auf eine neugebaute Straße
zu fahren

E ues Tages erhielten wir den Auftrag in einem be
nachbarten Tribut zwei Wagen mit Weizen und Gerste
zu laden und beide Ladungen nach Oran zu führen Dieser
Auftrag erfüllte mich mit Freude kam ich doch nach dem
Meere und lag die Möglichkeit nahe von dort endlich
nach der Heimath zu kommen Ich mußte jetzt 80 Fran
ken verdient haben welche mir Parifot noch schuldete

Parisot wollte uns treffen vor der Durchfahrt durch
den Rio Saldo und uns Geldmittel für die Weiterfahrt
geben schon vor der Abfahrt hatte jeder von uns einen
neuen blauen Kittel eine neue Hose und ein neues Hemd
erhalten wir waren also beide nobel gekleidet

Dieser Rio Saldo ist die gefährlichste Passage für ein
Fuhrwerk welche zu finden ist indem ein beladener mit
drei oder vier Pferden bespannter Wagen in Algier
wird ein Pierd stets vor das andere gespannt da die
Straßen meist schmalspurig sind stets einen Vorspann
von noch wenigstens acht Pferden habeu muß man muß
dort so lange warten bis genug Pferde vorhanden sind
und sollte es auch Tage lang dauern

Schon einmal hatte ich Gelegenheit gehabt den Rio
Saldo jedoch allein zu Passiren Ich mußte damals
mit einem leeren ganz leichten Wagen auf der anderen
Seite in ein Dorf bei der Rückfahrt nach Ani Temou
chent ereilte mich die Nacht und noch hatte ich den Rio
Saldo nicht erreicht An ein Umkehren dusseits wo kein
Haus stand war aber nicht zu denken zum Glück leuchtete
mir an diesem Abend der Blitz und ich kam glücklich hin
über Der auf dieser Seite wohnende Wirth bezeichrete
diese Fahrt als ein tollkühnes Wagniß und meinte ich
könnte Gott danken daß ich nicht in den Abgrund ge
stürzt sei Der Weg ist nämlich nur so breit daß ein
Wagen auf demselben Platz hat ein Weichen um Hand
breit nach der Seite schleudert Pferd und Wagen mit
fammt dem Führer in den fürchterlichen Abgrund

Fortsetzung lolgt
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Personen
August Langenthal Besitzer einer Papierfabrik
He mann sein Halbbruder
Juliane Beider Cousine
Frau Schmalenbach Fabrikarbeiters Wittwe
Lena ihre Tochter
Ale Schmalenbach Schwager der Frau Schmalen

bach Lumpen Faktor in der Fabrik
Paul Jkfeld erster Büttgeselle in der Fabrik
Ort Eine Papierfabrik in der Nähe von Berlin

Nach dem 1 und 3 Akt Pause

Ferdinand Rinald
Ludwig Hofmann
Ad Rinald Pauli
Emtlie Friedau
Jenny Schneider

Edmund Doß
Karl Friedau

Zeit Gegenwart

PcoIc Loge1R 3 Mk
8eI a Mz tvI I rvI e

Orchester Loge 3,
oge
r Lo

1 Rang Loge 2,SS
1 Rang Balkon 2,50
Orchesterfauteuil 2,SO

Mk 2 R letzte Reihe 0,50 M
3 Rang numm 0,7S
Gallerte 0,40

Parquet 2Prosc Loge 2 R 2,
Parterre numm 1,25
2 R Vorderr 1,50
2 R, Hinten 1,

Garderobe Abonnements Karten zum Preise von 3 Mk 20Pfg gültig
LorsteUungen in der lautenden Saison und die vollständigen Pläne

des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirter Sitze sind an der
Kasse s 30 Pfg zu haben

Theaterzettel a 10 Mg sind an der Kasse und bei den Billeteuren zu haben
Die Tageskasse ist von 10 1 Uhr und von 8 4 Uhr Nachmittags

m Vestibül des Theatergebäudes geöffnet
Abonnementsbestellungen werden an der Tageskasse

entgegengenommen
Kasienöffnung Uhr Anfang Vt Uhr Ende 10 Uhr

Donnerstag den Okt I8S 47 Vorst 40 Abonnements
Vorst Farde seid Trauerspiel in 5 Akten von v Göthe

In Vorbereitung MvlMsviiei ll ar vlli Großes Ballet
Divertisfement in 1 Akt von Jean Golmclli Komische
Oper in 3 Akten von Ambroife Thomas

Weinstuben Vatee kkein

M Lwpksbls tSgliok V1r u tvru,I tzci 1,75 ch Ikl Ißi Ij i 1 rIIriu i vr
M 8r1iii z t ii in bampÄFnerlcobl MI nnä tr Xnnä tvteu

MVilillte 8p6i86Ml te

OxtatI nnä Nj z v

voll 1 3 Ubr a Lonv 1,5V im Abonnement ä tüonv
1 25

VSnvr von 3 6
5 Oonvert 3 stets Zs väbltes Aenu äsr Saison an smsssen

Dinerü n 1
1,50 bis 10,00 2u säer

Diicction WleIi Z k wlt e 1
Letzte Woche

Al rii t/i l VruppvAkrobaten Gymnastik Clowns u
Pan omim sten

Ir OiiirieEquilibrist aus der Sluhlpy amide

V v Iret
Künste Radfahrerinnen

I it Rlk V z z vExcertcijche Rollfchuhläufer
Dli

mit feinem abgerichteten Bären

Fräulein Alleinig und
Herr I ea i talldvrK

Gesangs und 5unz Duetlisten
Herr

Gelange Humorist

V0ll SASS2Sit

Zimmer kür amilien sincl stets z rsservirt

Allster

Täglich frische graste

i Dtzd in der Weinstube t,8S Mark
nutzer dem Hanse 1VS Stück IS Mark

Vinvr Gpvi i Ii zu jederTageszeit
Reservirte Zimmer Geöffnet bis Abends IS Uhr

Nachdem die Dividende für das Geschäftsjahr 1889/90 au
8 /o festgesetzt ist bringen wir hiermit zur Kenntnis daß der Divi
deudenscheiu Nr 19 unserer Ak ien vom 1 November d Js
ab außer

hei IW0M inhei M k in Wie s 8kerren velbiück o in korlin
kecker Lo in iMUemel o in Vl H en

mit 24 Mark eingelöst wird
CröUwitz den 27 Oktober 1890

Li öllwiker etien k spisi fsbk ik
V isolier

Rests llllä öisrs Ks/v sc us11s kür nur laHoIUillilsr ULtsrll
ist llllStreitiA

keiielt 8 Ämtern K IiWä Z
Der Arosse Likol Aen ivii ill verZall sner nsterllsaisoll

bei LrötkllllvA meiner Mustern Krossbkin6Ini A erhielte bat
mieli veralllssst ill äieser Lsison beäsuteocl Zrössere L b
sodlllsse wit weioew usteill isc tisr macben Kine
Muster Iist llur 6imr ikr llstürliebes roma veoll sie direkt
aus Leo komwt unä cler Hrnsatii eill soleber ist 6sss tä Iieir
kris be aare be oASll vrircl In meiner usterlllianälunA
tretkell tiiZüek x vei Nai krisebe LelläullZeu äireirt vom iseker
dier eiu nnck kostet las Ouwenä vur usAesuekte Zrosss
Vasre ill meinem Vemreswurallt Allc 1 7, 100 Ltüek

ausser äem Hause Alk IS Halts mietr vädrellä der
Vinterkestlieliiiöitell clell Asebrtell Herrseimktell bei Leäark

bestens empkobiell

kür vur erste Narks Holländer Mustern

8

5

t kiiiKW Wiie rM liIeiiüeiiitz
oSerirell als Hvlzünitlerl ill ulrrell umadrii preis krei Hans

Uakdarüt 6c Lodrsibor
Ewen großen Posten farbige

Ws MschlederntHandfchuht Mi
habe ich um damit zu räumen au ßerordentlich billig abzugeben

84 Ecke der alten Promenade

astorv Adak
Ä Pfund 80 Pfennige nnr allein Sei

FS zTM iiv 8 neben dem Hauptpostamt
Preuk Mtrrie Llwse

3 Klasse 183 Lotterie Ziehung 11 13 Nov 189S versendet gegen Baar
Originale V s 156 V a g a 39 Mk Preis für 2 3 und 4 Klasse
/i 240 V 120 V 60 Mark ferner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift

an in meinem Besitz befindlichen Preusz Original Loolen 2 Klasse V 16,60
7,80 V 3I0 Vs ,95 Mark Preis für 2 3 und 4 Klasse V 26

s k H IIe
OriZillalkass v 1000 8t 140

500 75
100,, 15

k

OriAmalkass v 1000 Lt kralloo
lvruillillg ell nnver/ollt 85
OriAillalkass v 500 8t 43

100 91 ecisr kosten v irä sov olil in Uslle als aueb nsobtinsser
bald prompt Zeliskert nster Nasebillell 2nm Oelknen stöben
äsn Aööbrtsn Rerrsebskten ur Verkü noZ
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Kassenöffnung 7
der Vorst 8 Uhr

Uhr Beginn
Ende 11 Uhr

MsM IImter
Heute Dienstag d 28 Oktober 1890

TlliinMittwoch den 29 Oktober 1890
Erstes Auftreten der neu engagirten

Soubrette Frl Huker
vom Residenz Theater in Hannover

At Näh i n tzkilsfru
Große Posse mit Gesang in 3 Akten
von Engelbert Karl Musik von

Fritz Krause

Anfang 8 Uhr Die Direktion
kimer 8 kiMersi

Donnerstag

I

8 kür AKN2 Oentselilallä
u rii kvnelt Nillle

kür Hollauä
lionelt leiMe

Diese reiss sivcl nur vorläufige sodalcl äie ustsrll
kseliersi in vollem IImkavZs lzstrisbsn virä stellsn sieb clis
krsiss I v Ieii1e 1 Ait der erAsbenen Litte
meill Ilnternslimen gncb in dieser ustern Laison AÜtiAst
n nlltsrstüt ell Zieiebuet LoobsebtuvAsvoll

W A 1Ä
Anctio

Mittwoch den SS d M
Vorm 1 Uhr versteigere ich
Geiststtaste 4S zwanfleweife

verschiedene Möbel
Gerichtsvollzieher

Anction
Mittwoch den SS Oktober

er Vorm iv Uhr versteigere
ich Geiststratze Nr 4S hier
zwangsweise

I vollst Bett 1 Spiegel
1 Ds h e

Gerichtsvollzieher

13 6 50 3,25 Mark
Lotterie Geschäft Berlin L

gegründet 1863
Neuenburger Straße 25

Anction
Am Mittwoch den SS ds

Mts Vormittags l Uhr
versteigere ich Geiststrafte 4S

zwangsweise
versch Stosse zu Herreu
Garderode

d freiwillig
l Parthie Herren und
Knaben Anzüge Winter
paletots e gegen Barzahlung

He Gerichtsvollzieher
Eine Grnde zu verkaufen

Forsterstraße SS S Tr r

Auktion
Am Mittwoch den SS d

Mts Vorm 1V Uhr komucn
Geiststrafze 4S zwan sweife zur
Versteigerung

I Waarenschrank 4 Spiegel
Barbierstühle 1 Tisch

Schränkchen mit Marmor
platte

Gerichtsvollzieher in Halle

Anction
imZwangsvollstreckungs

Verfahren
Mittwoch den SS d M

versteigere ich

Vorm 11 Uhr Geiststraße
Nr 4S hier

1 uustb Büffet 1 Wäsche
und 1 Meiderseeretär S
Verticows 1 Ladentisch l
Kastenregal 3 P Schaft
stiefel 4 Paar Langftiefel
Bandl ISdes Meyer fchen
Conv Lexikon c

I Mittags IS Uhr in Trotha
Gasthof z rothen Adler

S Kleiderschränke
Hirsvli Gerichtsvollzieher

Dienstag den 4 November d Js
Generalversammlung
in

Tagesordnung
VorstsndSwadl und Rechnungsab

legung

Der Vorstand

Herren
abend

Auktion
Mittwoch den SS d M

Vormittags Itt Uhr versteigere
ich Gciststrafte 4Ä zwangsweise

I Kommode S Kommoden
mit Aussatz 1 Sopha 1
Vertieow 1 Spiegel S Re
gulatoren iMeidersecretär
1 Küchenschrank meistbietend
gegen Baarzahlung

MGumsTiii
Gerichtsvollzieher in Halle

Auktion
mNuh u Bmiihch

Mittwoch den SS Oktober
Kachmittags S Uhr soll auf
dcm Mundstücke Händelstr SZ
eine große Menge Nutz und
Brennholz meistbietend verkauft
werden

Fernsprech Anschlnst 4 8
Nene u gebr Möbel aller Art
verk billig Bruuoswarte

Berlaa und Druck von R Ntettch
xpeditlov des dalle scheu T aedl tte roß Ulri str i IS a

US
let von

in Lalle
m 7 MiMr Morse b 7 Uhr beott

Für oeu JnseralmthcU verantworUiG
Turt Rietfchmann w Halle

Hierzu 1 Beilage
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